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Die  Erfindung  betrifft  einen  runden  Kühler  oder 
Erhitzer  zum  Behandeln  von  stückigem  Material 
durch  direkten  Kontakt  mit  Gasen. 

Heiß  anfallendes  stückiges  Material  muß  in 
manchen  Fällen  für  den  Transport  oder  die  Wei- 
terverarbeitung  gekühlt  werden,  wobei  die 
Kühlung  sowohl  in  oxidierender  Atmosphäre  als 
auch  in  neutraler  oder  reduzierender  Atmosphäre 
erfolgen  muß.  Beispiele  für  eine  Kühlung  in  oxi- 
dierender  Atmosphäre  sind  die  Kühlung  von  heiß- 
em  Eisenerzsinter  oder  Zementklinker.  Beispiele 
für  eine  Kühlung  in  neutraler  oder  reduzierender 
Kühlung  sind  die  Kühlung  von  heißem  Eisen- 
schwamm  oder  Koks.  Dabei  wird  in  vielen  Fällen 
die  Wärme  des  heißen  Schüttgutes  vernichtet, 
weil  ihre  Rückgewinnung  zu  aufwendig  ist.  Auß- 
erdem  treten  oft  Umweltprobleme  durch  die  Kühl- 
gase  auf. 

In  anderen  Fällen  muß  kaltes  stückiges  Material 
vorgewärmt  oder  auf  Reaktionstemperatur 
gebracht  werden.  Dazu  sind  in  manchen  Fällen 
aufwendige  Apparaturen  erforderlich. 

Aus  der  DE-PS-1  944  669  ist  ein  Rundkühler 
zum  Kühlen  von  heißem  Schüttgut  bekannt,  bei 
dem  eine  Tragkonstruktion  auf  einem  inneren 
Kugeldrehkranz  und  auf  einer  äußeren 
kreisförmigen  Schiene  mittels  Laufrollen  ab- 
gestützt  und  gedreht  wird.  Der  ringförmige  Kühl- 
raum  für  das  Material  wird  durch  zwei  kreisförmi- 
ge,  gasdurchlässige  Wände  gebildet.  Vom  freien 
Mittelraum  erstrecken  sich  radial  Segmente,  die 
durch  radiale  Seitenwände  bis  zur  inneren, 
gasdurchlässigen  Wand  gebildet  werden.  Die 
Segmente  sind  oben  durch  Deckel  und  unten 
durch  einen  Boden  abgeschlossen,  während  die 
vordere  und  die  hintere  Seite  offen  sind.  Im 
Kühlraum  sind  in  Verlängerung  der  radialen  Sei- 
tenwände  Trennwände  angeordnet,  so  daß  Zellen 
im  Kühlraum  gebildet  werden.  Die  Zellen  werden 
durch  Absenkung  der  entsprechenden  Teile  des 
Bodens  entleert.  Die  äußere  gasdurchlässige 
Wand  ist  frei  beweglich  auf  dem  Boden  angeord- 
net.  Die  Kühlluft  wird  aus  dem  Innenraum  durch 
die  Segmente  und  das  Material  im  Kühlraum  in 
die  Atmosphäre  gedrückt.  Der  Wärmeinhalt  der 
Kühlluft  geht  verloren  und  ihr  Staubgehalt  ge- 
langt  in  die  Umwelt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Aggregat  zu  schaffen,  das  mit  relativ  geringem 
Aufwand  die  Rückgewinnung  von  Wärme  aus 
Kühlgasen  ermöglicht,  eine  Umweltver- 
schmutzung  durch  Kühlgase  verhindert  oder  die 
Aufheizung  von  stückigem  Material  unter  guter 
Wärmeausnutzung  und  unter  Vermeidung  von 
Umweltverschmutzung  ermöglicht. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  erfolgt  erfindungs- 
gemäß  durch  einen  runden  Kühler  oder  Erhitzer 
mit  folgenden  Merkmalen : 

a)  eine  stationäre  Mittelsäule, 
b)  ein  um  die  Mittelsäule  rotierendes  Tragge- 

rüst, 
c)  an  dem  Traggerüst  befestigte  Segmente, 

die  sich  in  radialer  Richtung  erstrecken,  wobei 
d)  jedes  Segment  aus  radial  angeordneten 

Seitenwänden  besteht,  zwischen  denen  zunächst 
eine  Kammer  mit  einer  Öffnung  im  Innenraum 
und  offener  hinterer  Seite  angeordnet  ist,  vor  der 
offenen  hinteren  Seite  der  Kammer  eine  Zelle  für 
das  stückige  Material  mit  einer  inneren  und  einer 
äußeren  tangentialen  gasdurchlässigen  Wand  so- 
wie  einem  Boden  angeordnet  ist,  und  mit  Abstand 
zu  der  äußeren  gasdurchlässigen  Wand  der  Zelle 
eine  tangentiale  gasdichte  Außenwand  angeord- 
net  ist,  die  unten  durch  ein  Blech  mit  den  Sei- 
tenwänden  und  der  äußeren  Wand  der  Zelle 
verbunden  ist, 

e)  einer  kreisförmigen  stationären  Dicht- 
Tasse,  in  welche  die  Unterkanten  der  Auß- 
enwände  der  Segmente  eintauchen, 

f)  einer  kreisförmigen  äußeren  Dicht-Tasse 
an  den  Oberkanten  der  Außenwände  der 
Segmente  und  einer  kreisförmigen  inneren  Dicht- 
Tasse  an  den  Oberseiten  der  Kammern  vor  den 
inneren  gasdurchlässigen  Wänden  der  Zellen, 

g)  einen  stationären  kreisförmigen,  nach  un- 
ten  offenen  Gaskanal  über  den  Zellen,  der  mit 
einem  Schenkel  in  die  äußere  und  dem  anderen 
Schenkel  in  die  innere  Dicht-Tasse  eintaucht, 

h)  einer  Unterbrechung  des  Gaskanals  an 
der  Be-  und  Entladestelle  der  Zellen  durch  verti- 
kale  Absperrwände  vor  und  hinter  dieser  Stelle 
und  horizontale  Abdeckung  dieser  Stelle  mit  ei- 
ner  Einfüllvorrichtung, 

i)  einer  Bodenentleerung  der  Zellen  im  Be- 
reich  der  Entladestelle, 

j)  stationär  angeordnete  Verschlußvorrich- 
tungen  für  die  Öffnungen  in  den  Kammern  derje- 
nigen  Segmente,  die  sich  im  Bereich  der  Be-  und 
Entladestelle  befinden, 

k)  Zuleitungen  und  Ableitungen  für  die  Gase 
zu  dem  Gaskanal  und  zu  den  Öffnungen  in  den 
Kammern. 

Der  Boden  des  Traggerüstes  wird  außen  durch 
Laufrollen  auf  einer  kreisförmigen  Schiene  ab- 
gestützt  und  innen  durch  ein  Lager  an  der  Mittel- 
säule  geführt.  Die  Anordnung  einzelner  Bauteile 
wird  immer  von  der  Mitte  aus  gesehen  dargestellt. 
Die  Segmente  bilden  geschlossene  Einheiten,  in 
die  das  Gas  innen  nur  durch  die  Öffnungen  in  den 
Kammern  ein-  bzw.  austreten  kann  und  außen  nur 
nach  oben  durch  den  nicht  abgeschlossenen 
Spalt  zwischen  der  äußeren  gasdichten  Wand 
und  der  äußeren  gasdurchlässigen  Wand  der 
Zelle  aus-  bzw.  eintreten  kann.  Die  Dicht-Tassen 
enthalten  vorzugsweise  Wasser  als  dichtendes 
Medium.  Es  können  jedoch  auch  andere 
Flüssigkeiten  oder  feinkörnige  Feststoffe,  wie  z. 
B.  Sand,  verwendet  werden.  Kaltes  Wasser  wird 
zweckmäßigerweise  in  die  innere  Dicht-Tasse 
eingeleitet,  strömt  aus  dieser  durch  radiale  Rohre 
in  die  äußere  Dicht-Tasse,  strömt  aus  dieser 
durch  Überlaufrohre  in  eine  Auffangrinne,  wird 
gekühlt  und  dann  wieder  in  die  innere  Dicht- 
Tasse  eingeleitet.  Die  Dicht-Tassen  können  am 



oberen  Ende  abgedeckt  werden,  so  daß  nur  ein 
Spalt  für  den  Schenkel  des  Gaskanals  offen 
bleibt.  Die  Dicht-Tassen  können  auf  den  Oberkan- 
ten  der  Wände  oder  am  oberen  Teil  der  Wände 
angebracht  sein.  Zur  Unterbrechung  des 
kreisförmigen  Gaskanals  werden  die  vertikalen 
Absperrwände  bis  kurz  oberhalb  der  Oberkanten 
der  Zellen  angeordnet  und  die  horizontale  Ab- 
deckung  zwischen  den  beiden  Absperrwänden 
ebenfalls  knapp  oberhalb  der  Oberkanten  der 
Zellen  angeordnet.  Falls  erforderlich,  kann  der 
offenbleibende  Spalt  unterhalb  der  vertikalen  Ab- 
sperrwände  durch  flexible  Dichtungen  abgedich- 
tet  werden.  Die  Einfüllvorrichtung  geht  durch  die 
horizontale  Abdeckung  und  kann  nochmals  ab- 
gedichtet  ausgestaltet  sein,  z.  B.  in  Form  eines 
Doppelkegel-Verschlusses.  Die  Bodenentleerung 
der  Zellen  kann  durch  Klappverschlüsse  oder 
durch  schräges  Absenken  des  Bodens  erfolgen. 
Die  Verschlußvorrichtungen  für  die  Öffnungen  in 
den  Kammern  der  Segmente  sind  an  nichtrotie- 
renden  Teilen  stationär  befestigt,  so  daß  sich  die 
Öffnungen  der  Kammern  bei  ihrer  Rotation  vor 
diese  Verschlußvorrichtungen  drehen  und  dabei 
verschlossen  werden.  Die  Verschlußvorrich- 
tungen  bestehen  im  allgemeinen  aus  Blechen  mit 
Gleitdichtungen.  Der  Ausdruck  «  kreisförmig 
beinhaltet  auch  eine  polygonale  Ausgestaltung. 

Die  Gasführung  kann  in  der  Weise  erfolgen, 
daß  das  Gas  in  den  Gaskanal  eingeleitet  wird,  von 
dort  durch  die  Segmente  nach  innen  strömt  und 
durch  die  Öffnungen  der  Kammern  austritt,  oder 
in  der  Weise,  daß  das  Gas  in  die  Öffnungen  der 
Kammern  eingeleitet  wird,  die  Segmente  nach 
außen  durchströmt  und  dann  in  den  Gaskanal 
eintritt.  Das  aus  dem  Apparat  austretende  Gas 
kann  nach  einer  entsprechenden  Behandlung 
wieder  zurückgeführt  werden. 

Eine  vorzugsweise  Ausgestaltung  der  Er- 
findung  ist  gekennzeichnet  durch  eine  weitere 
Unterbrechung  des  Gaskanals  durch  vertikale 
Absperrwände  und  horizontale  Abdeckung  zwi- 
schen  diesen  Wänden.  Dadurch  ist  es  möglich, 
einen  Gasstrom  nacheinander  durch  zwei  Be- 
handlungszonen  strömen  zu  lassen,  wobei  sein 
Wärminhalt  erhöht  oder  besser  ausgenutzt  wird 
oder  sein  Gehalt  an  Reaktionsprodukten  erhöht 
wird.  Oder  es  ist  möglich,  nur  je  einen  getrennten 
Gasstrom  durch  die  getrennten  Behandlungszo- 
nen  zu  leiten  und  dadurch  Gasströme  mit  unter- 
schiedlicher  Temperatur  oder  Konzentration  an 
Reaktionsprodukten  zu  erhalten  oder  unter- 
schiedliche  Reaktion  in  den  Behandlungszonen 
durchzuführen.  Falls  erforderlich,  können  auch 
noch  weitere  Unterbrechungen  des  Gaskanals 
mit  entsprechenden  Verschlußvorrichtungen  für 
die  Öffnungen  in  den  Kammern  der  Segmente 
angeordnet  werden,  und  damit  weitere  Untertei- 
lungen  erzeugt  werden. 

Eine  Ausgestaltung  besteht  darin,  daß  ein  den 
Innenraum  abschließender  Deckel  an  der  inneren 
Dicht-Tasse  befestigt  ist  und  auf  einer 
Schleifdichtung  an  der  Mittelsäule  aufliegt,  die 
Öffnungen  in  den  Kammern  in  freien  Innenraum 
angeordnet  sind,  und  der  abgeschlossene  In- 

nenraum  als  Zu-  oder  Ableitung  für  die  Gase  zu 
den  Öffnungen  in  den  Kammern  ausgebildet  ist. 
Der  mitrotierende  Deckel  schließt  den  freien  In- 
nenraum  nach  oben  ab.  Wenn  das  Gas  von  oben 
in  den  Innenraum  eingeleitet  wird,  wirkt  der 
Innenraum  als  Zuführung  zu  den  Öffnungen  in 
den  Kammern  der  Segmente,  und  der  oder  die 
Gasströme  werden  aus  dem  kreisförmigen 
Gaskanal  abgezogen.  Wenn  der  Gaskanal  unter- 
brochen  ist,  und  das  Gas  in  den  einen  Abschnitt 
des  Gaskanals  eingeleitet  wird,  dann  wirkt  der 
Innenraum  als  Verbindung  zwischen  den  Öff- 
nungen  der  Kammern.  Das  Gas  tritt  aus  den 
Öffnungen  der  Kammern  der  Segmente  aus,  die 
sich  im  Bereich  des  Teiles  des  Gaskanals  be- 
finden,  der  als  Zuleitung  dient.  Das  austretende 
Gas  strömt  durch  den  Innenraum  in  die  Öff- 
nungen  der  Kammern  der  Segmente,  die  sich  im 
Bereich  des  anderen  Teiles  des  Gaskanals  be- 
finden  und  wird  aus  diesem  Teil  des  Gaskanals 
abgezogen.  Die  stationären  Verschlußvorrich- 
tungen  für  die  Öffnungen  in  den  Kammern  sind 
an  der  Mitelsäule  befestigt. 

Eine  Ausgestaltung  besteht  darin,  daß  auf  der 
Mittelsäule  stationär  ein  kastenförmiger  Gasraum 
angeordnet  ist,  der  nach  unten  eine  ringförmige 
Öffnung  hat,  und  die  Öffnungen  der  Kammern  der 
Segmente  mit  der  Öffnung  des  kastenförmigen 
Gasraumes  über  Schleifdichtungen  verbunden 
sind.  Der  kastenförmige  Gasraum  hat  eine  ge- 
schlossene  Decke  und  Seitenwand.  Im  Boden  ist 
eine  ringförmige  Öffnung  angeordnet.  Diese  ring- 
förmige  Öffnung  kann  unter  den  Boden  herun- 
tergezogen  sein.  Die  Öffnungen  der  Kammern  der 
Segmente  sind  in  nach  oben  gerichteten  Stutzen 
angeordnet  und  über  Schleifdichtungen  mit  der 
ringförmigen  Öffnung  des  kastenförmigen 
Gasraumes  verbunden.  In  der  ringförmigen  Öff- 
nung  sind  in  den  Zonen,  an  denen  der  Gaskanal 
unterbrochen  ist,  Absperrbleche  angeordnet,  die 
als  Verschlußvorrichtung  für  die  Öffnungen  in 
den  Kammern  wirken,  wenn  die  Segmente  in 
diese  Zonen  gelangen.  Durch  den  kastenförmi- 
gen  Gasraum  kann  der  Innenraum  von  einer 
Gasströmung  freigehalten  werden.  Die  Gasfüh- 
rung  kann  sinngemäß  wie  bereits  für  den  mitro- 
tierenden  Deckel  beschrieben  erfolgen. 

Eine  vorzugsweise  Ausgestaltung  besteht  dar- 
in,  daß  an  der  inneren  Dicht-Tasse  eine  ringförmi- 
ge  Scheibe  befestigt  ist,  die  auf  einer  Schleifdich- 
tung  an  dem  kastenförmigen  Gasraum  auf  liegt. 
Dadurch  wird  eine  doppelte  Dichtung  erzeugt, 
falls  im  Inneren  des  Aggregates  Gase  austreten. 

Eine  vorzugsweise  Ausgestaltung  besteht  dar- 
in,  daß  im  Innenraum  an  den  Kammern  unterhalb 
deren  Öffnungen  eine  horizontale  Scheibe  be- 
festigt  ist,  die  auf  einer  Schleifdichtung  an  der 
Mittelsäule  aufliegt.  Dadurch  wird  bei  der  Gasfüh- 
rung  durch  den  Innenraum  der  als  Gasführungs- 
raum  verwendete  Teil  des  Innenraumes  verklei- 
nert ;  bei  der  Verwendung  des  kastenförmigen 
Gasraumes  auf  der  Mittelsäule  wird  eine  doppelte 
Dichtung  erzielt. 

Eine  Ausgestaltung  besteht  darin,  daß  als  Zu- 
oder  Ableitung  für  das  Gas  zu  den  Öffnungen  der 



Kammern  ein  kreisförmiger,  oben  offener  Kanal 
stationär  unterhalb  der  Tragkonstruktion  ange- 
ordnet  ist,  die  Öffnungen  der  Kammern  über 
Schleifdichtungen  mit  der  Öffnung  im  Kanal  ver- 
bunden  sind,  und  Zu-  oder  Ableitungen  für  das  Gas 
am  Gaskanal  angeordnet  sind.  Der  kreisförmige 
Kanal  ist  unterhalb  der  sich  drehenden  Tragkon- 
struktion  angeordnet.  Die  Öffnungen  der 
Kammern  der  Segmente  sind  nach  unten  gerich- 
tet  und  bis  unterhalb  der  Tragkonstruktion  ver- 
längert.  Dort  sind  sie  über  Schleifdichtungen  mit 
der  kreisförmigen  Öffnung  des  Kanals  ver- 
bunden.  Die  ringförmige  Öffnung  des  Kanals  ist 
an  den  Stellen  verschlossen,  an  denen  der  Gaska- 
nal  über  den  Zellen  unterbrochen  ist.  Außerdem 
kann  an  diesen  Stellen  der  Kanal  auch  unter- 
brochen  sein.  Die  Gasführung  kann  sinngemäß 
so  erfolgen,  wie  sie  bereits  für  die  Ausführung  mit 
mitrotierendem  Deckel  beschrieben  wurde. 

Eine  vorzugsweise  Ausgestaltung  besteht  dar- 
in,  daß  im  Innenraum  an  den  Kammern  oberhalb 
deren  Öffnungen  eine  horizontale  Scheibe  be- 
festigt  ist,  die  auf  einer  Schleifdichtung  an  der 
Mittelsäule  aufliegt.  Dadurch  entsteht  eine 
doppelte  Dichtung,  wenn  die  Gleitdichtungen 
zwischen  den  Öffnungen  der  Kammern  und  der 
Öffnung  im  unteren  Kanal  nicht  ganz  abdichten. 

Eine  vorzugsweise  Ausgestaltung  besteht  dar- 
in,  daß  ein  den  Innenraum  abschließender  Deckel 
an  der  inneren  Dicht-Tasse  befestigt  ist  und  auf 
einer  Schleifdichtung  an  der  Mittelsäule  aufliegt. 
Dadurch  wird  der  gesamte  Innenraum  gegen 
Undichtigkeiten  doppelt  abgedichtet. 

Die  Erfindung  ist  sowohl  geeignet,  für  einen 
reinen  Wärmeaustausch  zwischen  dem  stückigen 
Material  und  dem  Gas  ohne  Ablauf  chemischer 
Reaktionen  -   wie  z.  B.  dem  Kühlen  von  heißen 
Eisenerzsinter  oder  Zementklinker  mittels  Luft, 
dem  Kühlen  von  heißem  Eisenschwamm  oder 
Koks  mittels  nicht  oxidierender  Gase,  oder  dem 
Aufheizen  von  kaltem  Material  mittels  heißer  Ga= 
se  - als  auch  für  eine  Wärmeübertragung  unter 
Ablauf  chemischer  Prozesse  -   wie  z.  B.  der 
Schwelung  von  Ölschiefer  unter  Gewinnung  von 
Öl.  Dabei  können  die  einzelnen  Behandlungszo- 
nen  gasseitig  hintereinander  geschaltet  werden 
oder  auch  vollständig  voneinander  getrennt 
werden. 

Die  Erfindung  wird  an  Hand  von  Figuren  näher 
und  schematisch  erläutert. 

Figur  1  ist  ein  senkrechter  Schnitt  durch  ei- 
nen  runden  Kühler  mit  Inertgas  als  Kühlmittel, 
Wärmerückgewinnung  aus  dem  Inertgas  und 
Rückführung  des  gekühlten  Inertgases. 

Figur  2  ist  eine  Draufsicht  auf  Fig.  1. 
Figur  3  ist  ein  Schnitt  gemäß  I-I  in  Fig.  1. 

, Figur  4  ist  ein  Schnitt  gemäß  11-11  in  Fig.  1 
Figur  5  ist  ein  senkrechter  Schnitt  durch  eine 

Ausführung  mit  kastenförmigem  Gasraum. 
Figur  6  ist  ein  senkrechter  Schnitt  durch  eine 

Ausführung  mit  einem  kreisförmigen  Kanal  unter- 
halb  der  Tragkonstruktion. 

Figur  7  ist  ein  Querschnitt  oberhalb  der  Öff- 
nungen  der  Kammern  der  Segmente  mit  Ansicht 
nach  unten  bei  einem  Kühler  gemäß  Fig.  1. 

An  der  stationären  Mittelsäule  1  ist  das  Tragge- 
rüst  2  drehbar  befestigt.  An  dem  Traggerüst  2 
sind  die  Segmente  3  in  radialer  Richtung  be- 
festigt.  Jedes  Segment  3  besteht  aus  den  radial 
angeordneten  Seitenwänden  4a,  4b,  zwischen 
denen -  von  der  Mitte  aus  gesehen  -   zunächst 
die  Kammer  5  angeordnet  ist,  die  eine  Öffnung  6 
im  Innenraum  7  hat.  Vor  der  offenen  hinteren 
Seite  der  Kammer  5  ist  die  Zelle  8  angeordnet.  Sie 
besteht  aus  einer  tangential  angeordneten  inne- 
ren  gasdurchlässigen  Wand  9  und  einer  äußeren 
gasdurchlässigen  Wand  10  sowie  einem  Boden 
11.  Mit  Abstand  zu  der  äußeren  gasdurchlässigen 
Wand  10  ist  die  gasdichte  Außenwand  12 
tangential  angeordnet,  die  unten  durch  ein  Blech 
13  mit  den  Seitenwänden  4a,  4b  und  der  äußeren 
gasdurchlässigen  Wand  10  verbunden  ist.  Die 
Unterkante  der  Außenwand  12  taucht  in  die 
kreisförmige  stationär  angeordnete  Dicht-Tasse 
14  ein.  An  der  Oberkante  der  Außenwand  12  ist 
die  kreisförmige  äußere  Dicht-Tasse  15  und  an 
der  Oberseite  der  Kammern  5  ist  die  kreisförmige 
innere  Dicht-Tasse  16  vor  der  inneren  gasdurch- 
lässigen  Wand  9  angeordnet.  Über  der  Zelle  3  ist 
stationär  der  kreisförmige  Gaskanal  17  angeord- 
net,  der  nach  unten  offen  ist  und  mit  einem 
Schenkel  in  die  äußere  Dicht-Tasse  15  und  mit 
dem  anderen  Schenkel  in  die  innere  Dicht-Tasse 
16  eintaucht.  Der  kreisförmige  Gaskanal  17  ist  an 
der  Be-  und  Entladestelle  18  der  Zellen  3  durch 
vertikale  Absperrwände  19  unterbrochen.  Eine 
Absperrwand  19  ist  vor  und  eine  Absperrwand  19 
ist  hinter  der  Be-  und  Entladestelle  18  angeord- 
net.  Zwischen  den  Absperrwänden  19  ist  eine 
horizontale  Abdeckplatte  20  kurz  oberhalb  der 
Oberkante  der  Segmente  3  angeordnet.  In  dieser 
Abdeckplatte  20  ist  eine  Öffnung  für  die  Einfüll- 
vorrichtung  21  des  Schüttgutes  angebracht.  Die 
Entleerung  der  Zellen  3  erfolgt  durch  Aufklappen 
der  Bodenentleerung  11a.  Im  Bereich  der  Be-  und 
Entladestelle  18  werden  die  Öffnungen  6  der 
Kammern  5  durch  stationär  angeordnete  Ver- 
schlußvorrichtungen  22  verschlossen.  Das  Gas 
wird  über  Zuleitung  23  eingeleitet  und  über  Ablei- 
tung  24  abgeführt.  Der  Gaskanal  17  hat  an  einer 
anderen  Stelle  einer  weitere  Unterbrechung  25, 
die  ebenfalls  aus  vertikalen  Absperrwänden  19a 
und  einer  horizontalen  Abdeckplatte  20a  besteht. 
Die  Öffnungen  6  in  den  Kammern  5  können  an 
dieser  Stelle  ebenfalls  verschlossen  werden,  sie 
können  aber  auch  offen  bleiben. 

In  den  Fig.  1,  3  und  4  wird  der  Innenraum  7 
nach  oben  durch  den  Deckel  26  abgeschlossen. 
Der  Deckel  26  ist  gasdicht  an  der  inneren  Dicht- 
Tasse  16  befestigt  und  liegt  auf  der  Schleifdich- 
tung  27  an  der  Mittelsäule  1  auf.  Dadurch  kann 
der  Innenraum  7  als  Zuleitung  für  das  Gas  zu  den 
Öffnungen  6,  als  Ableitung  für  das  Gas  aus  den 
Öffnungen  6  oder  als  Verbindungsleitung  für  das 
Gas  aus  einem  Teil  des  Öffnungen  6  zu  dem 
anderen  Teil  der  Öffnungen  6  verwendet  werden. 

In  der  Fig.  5  ist  auf  der  Mittelsäule  1  stationär 
ein  kastenförmiger  Gasraum  28  angeordnet,  der 
eine  nach  unten  gerichtete  ringförmige  Öffnung 
29  hat.  Die  Öffnungen  6  der  Kammern  5  sind  über 



Schleifdichtungen  30  mit  der  ringförmigen  Öff- 
nung  29  verbunden.  Die  Verschlußvorrichtungen 
für  die  Öffnungen  6  sind  in  der  ringförmigen 
Öffnung  29  an  den  entsprechenden  Stellen  ange- 
ordnet.  An  der  inneren  Dicht-Tasse  16  ist  eine 
ringförmige  Scheibe  31  gasdicht  befestigt  und 
liegt  auf  einer  an  dem  Gasraum  28  angebrachten 
Schleifdichtung  32  auf.  Sie  dient  als  zusätzliche 
Abdichtung  des  Innenraums  7. 

In  den  Fig.  1,  3,  4  und  5  ist  im  Innenraum  7  an 
den  Kammern  5  unterhalb  der  Öffnungen  6  die 
horizontale  Scheibe  32  gasdicht  befestigt  und 
liegt  auf  der  Schleifdichtung  33  auf,  die  an  der 
Mittelsäule  1  befestigt  ist. 

Die  Scheibe  32  verkleinert  in  den  Fig.  1, 3  und  4 
den  für  die  Gasführung  benutzten  Innenraum  und 
dient  in  Fig.  5  als  zusätzliche  Dichtung  des 
Innenraumes  7  nach  unten  hin. 

In  Figur  6  ist  ein  kreisförmiger,  oben  offener 
Kanal  34  unterhalb  der  Tragkonstruktion  2  ange- 
ordnet.  Die  Öffnungen  6  der  Kammern  5  sind 
nach  unten  hin  angeordnet  und  bis  unter  die 
Tragkonstruktion  2  verlängert.  Die  Öffnungen  6 
sind  über  Schleifdichtungen  30  a  mit  dem  Kanal 
34  verbunden.  Die  Verschlußvorrichtungen  für 
die  Öffnungen  6  sind  in  der  ringförmigen  Öffnung 
im  Kanal  34  an  den  entsprechenden  Stellen  ange- 
ordnet.  Der  Kanal  34  ist  an  der  Be-  und  Entla- 
destelle  und  einer  weiteren  Stelle  unterbrochen. 
Im  Innenraum  7  ist  die  horizontale  Scheibe  32 
oberhalb  der  Öffnungen  6  an  den  Kammern  5 
gasdicht  befestigt  und  liegt  auf  der  Schleifdich- 
tung  33  an  der  Mittelsäule  1  auf.  Dadurch  wird 
eine  doppelte  Dichtung  in  Bezug  auf  die  Dichtung 
30a  erzielt.  Der  gesamte  Innenraum  7  ist  durch 
den  Deckel  26  nochmals  abgedichtet. 

In  Fig.  2  wird  das  kalte  Inertgas  durch  die 
Zuleitung  23  in  den  vorderen  Teil  des  Gaskanals 
17  eingeleitet.  Von  dort  strömt  das  Gas  durch  die 
Segmente  3  und  die  Öffnungen  6  in  den  In- 
nenraum  7.  Das  dabei  aufgeheizte  Gas  strömt  aus 
dem  Innenraum  7  in  die  Öffnungen  6  derjenigen 
Segmente  3,  die  mit  dem  hinteren  Teil  des  Gaska- 
nals  17  in  Verbindung  stehen.  Nach  dem  Durch- 
strömen  dieser  Segmente  3  tritt  das  weiter  erhitz- 
te  Gas  in  den  hinteren  Teil  des  Gaskanals  17  ein 
und  wird  durch  die  Ableitung  24  abgeführt.  Bei  35 
erfolgt  eine  Vorentstaubung  und  bei  36  eine 
Inertgas-Auffüllung.  Das  heiße  Gas  wird  in  einem 
Wärmeaustauscher  37  abgekühlt,  in  den  Zyklo- 
nen  38  entstaubt  und  von  dem  Umwälz-Gebläse 
39  wieder  in  die  Zuleitung  23  gedrückt. 

Die  Vorteile  der  Erfindung  bestehen  darin,  daß 
mit  relativ  geringem  Aufwand  eine  Wärmerückge- 
winnung  oder  Wärmeausnutzung  möglich  ist, 
dabei  Umweltprobleme  vermieden  und  auch  che- 
mische  Reaktionen  durchgeführt  werden  können. 

1.  Runder  Kühler  oder  Erhitzer  zum  Behandeln 
von  stückigem  Material  durch  direkten  Kontakt 
mit  Gasen,  gekennzeichnet  durch  folgende  Merk- 
male : 

a)  eine  stationäre  Mittelsäule, 

b)  eine  um  die  Mittelsäule  rotierendes 
Traggerüst, 

c)  an  dem  Traggerüst  befestigte  Segmente, 
die  sich  in  radialer  Richtung  erstrecken,  wobei 

d)  jedes  Segment  aus  radial  angeordneten 
Seitenwänden  besteht, zwischen  denen  zunächst 
eine  Kammer  mit  einer  Öffnung  im  Innenraum 
und  offener  hinterer  Seite  angeordnet  ist, vor  der 
offenen  hinteren  Seite  der  Kammer  eine  Zelle  für 
das  stückige  Material  mit  einer  inneren  und  einer 
äußeren  tangentialen  gasdurchlässigen  Wand  so- 
wie  einem  Boden  angeordnet  ist,  und  mit  Abstand 
zu  der  äußeren  gasdurchlässigen  Wand  der  Zelle 
eine  tangentiale  gasdichte  Außenwand  angeord- 
net  ist,  die  unten  durch  ein  Blech  mit  den  Sei- 
tenwänden  und  der  äußeren  Wand  der  Zelle 
verbunden  ist, 

e)  einer  kreisförmigen  stationären  Dicht- 
Tasse,  in  welche  die  Unterkanten  der  Auß- 
enwände  der  Segmente  eintauchen, 

f)  einer  kreisförmigen  äußeren  Dicht-Tasse 
an  den  Oberkanten  der  Außenwände  der 
Segmente  und  einer  kreisförmigen  inneren  Dicht- 
Tasse  an  den  Oberseiten  der  Kammern  vor  den 
inneren  gasdurchlässigen  Wänden  der  Zellen, 

g)  einen  stationären  kreisförmigen,  nach  un- 
ten  offenen  Gaskanal  über  den  Zellen,  der  mit 
einem  Schenkel  in  die  äußere  und  dem  anderen 
Schenkel  in  die  innere  Dicht-Tasse  eintaucht, 

h)  einer  Unterbrechung  des  Gaskanals  an 
der  Be-  und  Entladestelle  der  Zellen  durch  verti- 
kale  Absperrwände vor  und  hinter  dieser  Stelle 
und  horizontale  Abdeckung  dieser  Stelle  mit  ei- 
ner  Einfüllvorrichtung, 

i)  einer  Bodenentleerung  der  Zellen  im  Be- 
reich  der  Entladestelle. 

j)  stationär  angeordnete  Verschlußvorrich- 
tungen  für  die  Öffnungen  in  den  Kammern  derje- 
nigen  Segmente,  die  sich  im  Bereich  der  Be-  und 
Entladestelle  befinden, 

k)  Zuleitungen  und  Ableitungen  für  die  Gase 
zu  dem  Gaskanal  und  zu  den  Öffnungen  in  den 
Kammern. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  gekennzeich- 
net  durch  eine  weitere  Unterbrechung  des  Gaska- 
nals  durch  vertikale  Absperrwände  und  hori- 
zontale  Abdeckung  zwischen  diesen  Wänden. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  An- 
spruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  den 
Innenraum  abschließender  Deckel  an  der  inneren 
Dicht-Tasse  befestigt  ist  und  auf  einer 
Schleifdichtung  an  der  Mittelsäule  aufliegt,  die 
Öffnungen  in  den  Kammern  im  freien  Innenraum 
angeordnet  sind,  und  der  abgeschlossene  In- 
nenraum  als  Zu-  oder  Ableitung  für  die  Gase  zu 
den  Öffnungen  in  den  Kammern  ausgebildet  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  An- 
spruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der 
Mittelsäule  stationär  ein  kastenförmiger  Gasraum 
angeordnet  ist,  der  nach  unten  eine  ringförmige 
Öffnung  hat,  und  die  Öffnungen  der  Kammern  der 
Segmente  mit  der  Öffnung  des  kastenförmigen 
Gasraumes  über  Schleifdichtungen  verbunden 
sind. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 



kennzeichnet,  daß  an  der  inneren  Dicht-Tasse 
eine  ringförmige  Scheibe  befestigt  ist,  die  auf 
einer  Schleifdichtung  an  dem  kastenförmigen 
Gasraum  aufliegt. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Innenraum  an 
den  Kammern  unterhalb  deren  Öffnungen  eine 
horizontale  Scheibe  befestigt  ist,  die  auf  einer 
Schleifdichtung  an  der  Mittelsäule  aufliegt. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  An- 
spruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  Zu- 
oder  Ableitung  für  das  Gas  zu  den  Öffnungen  der 
Kammern  ein  kreisförmiger,  oben  offener  Kanal 
stationär  unterhalb  der  Tragkonstruktion  ange- 
ordnet  ist,  die  Öffnungen  der  Kammern  über 
Schleifdichtungen  mit  der  Öffnung  im  Kanal  ver- 
bunden  sind,  und  Zu-  oder  Ableitungen  für  das 
Gas  am  Gaskanal  angeordnet  sind. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  im  Innenraum  an  den 
Kammern  unterhalb  deren  Öffnungen  eine  hori- 
zontale  Scheibe  befestigt  ist,  die  auf  einer 
Schleifdichtung  an  der  Mittelsäule  aufliegt. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7  oder  An- 
spruch  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  den 
Innenraum  abschließender  Deckel  an  der  inneren 
Dicht-Tasse  befestigt  ist  und  auf  einer 
Schleifdichtung  an  der  Mittelsäule  aufliegt. 

1.  A  circular  cooler  or  heater  for  treating  lump 
material  in  direct  contact  with  gases,  charac- 
terized  by  the  following  features : 

a)  a  stationary,  central  column 
b)  a  carrying  frame,  which  rotates  about  the 

central  column,  and 
c)  radially  extending  segments  secured  to 

the  carrying  frame,  wherein 
d)  each  segment  consists  of  radially  extend- 

ing  side  walls,  which  define  between  them  a 
segment  chamber  that  opens  into  the  interior 
chamber  and  is  open  at  the  rear,  a  cell  for  the 
lump  material  is  disposed  in  front  of  the  open  rear 
and  of  the  segment  chamber  and  is  defined  by 
tangential  inner  and  outer  gas-permeable  walls 
and  a  bottom  structure,  and  an  outer  tangential 
gastight  wall  is  spaced  from  the  cell-defining 
outer  gas-permeable  wall  and  is  connected  at  its 
bottom  by  a  sheet  metal  element  to  the  side  walls 
and  the  outer  wall  defining  the  cell, 

e)  a  circular  stationary  sealing  channel,  into 
which  the  lower  edges  of  the  outer  walls  of  the 
segments  extend, 

f)  a  circular  outer  sealing  channel  provided 
at  the  top  edges  of  the  outer  walls  of  the  seg- 
ments  and  a  circular  inner  sealing  channel  at  the 
top  of  the  chambers  in  front  of  the  cell-defining 
inner  gas-permeable  walls, 

g)  a  stationary  circular  gas  duct,  which  is 
open-bottomed  and  extends  over  the  cells  and 
has  two  legs,  which  extend  into  the  outer  and 
inner  sealing  channels,  respectively 

h)  an  interruption  of  the  gas  duct  at  the 
charging  and  discharging  station,  which  interrup- 

tion  is  effected  by  vertical  blocking  walls  dis- 
posed  in  front  of  and  behind  said  station,  and  a 
horizontal  covering,  which  is  disposed  at  said 
station  and  has  a  charging  opening, 

i)  means  for  discharging  the  cells  at  their 
bottom  adjacent  to  the  discharging  station, 

j)  stationary  shutters  for  closing  the  open- 
ings  in  the  chambers  of  those  segments  which 
are  adjacent  to  the  charging  and  discharging 
station, 

k)  supply  and  discharge  ducts  for  conduct- 
ing  the  gases  to  the  gas  duct  and  to  the  openings 
in  the  segment  chambers. 

2.  Apparatus  according  to  claim  1,  charac- 
terized  in  that  the  gas  duct  is  interrupted  at  an 
additional  point  by  vertical  blocking  walls  and  a 
horizontal  cover  between  these  walls. 

3.  Apparatus  according  to  claim  1  or  2,  charac- 
terized  in  that  the  internal  chamber  is  closed  by  a 
cover,  which  is  secured  to  the  inner  sealing 
channel  and  rests  on  a  sliding  seal  provided  on 
the  central  column,  the  openings  in  the  segment 
chambers  are  provided  in  the  free  inner  chamber 
and  the  closed  inner  chamber  constitutes  means 
for  conducting  the  gases  to  or  from  the  openings 
in  the  segment  chambers. 

4.  Apparatus  according  to  claim  1  or  2,  charac- 
terized  in  that  a  stationary  boxlike  gas  chamber  is 
fixed  to  the  central  column  and  has  at  its  bottom 
an  annular  opening  and  the  openings  of  the 
segment  chambers  communicate  with  the  open- 
ing  of  the  boxlike  gas  chamber  through  sliding 
seals. 

5.  Apparatus  according  to  claim  4,  charac- 
terized  in  that  an  annular  disc  is  secured  to  the 
inner  sealing  channel  and  rests  on  the  boxlike 
gas  chamber  with  a  sliding  seal  interposed. 

6.  Apparatus  according  to  any  of  claims  3  to  5, 
characterized  in  that  a  horizontal  disc  is  secured 
in  the  inner  chamber  to  the  segment  chambers 
below  the  openings  thereof  and  rests  on  a  sliding 
seal  provided  on  the  central  column. 

7.  Apparatus  according  to  claim  1  or  2,  charac- 
terized  in  that  a  stationary  open-topped  circular 
lower  duct  is  provided  below  the  carrying  struc- 
ture  and  serves  to  conduct  the  gas  to  and  from 
the  openings  of  the  segment  chambers,  said 
openings  communicate  through  sliding  seals 
with  the  opening  in  the  lower  duct  and  the  gas 
duct  is  provided  with  gas  supply  or  discharge 
ducts. 

8.  Apparatus  according  to  claim  7,  charac- 
terized  in  that  a  horizontal  disc  is  secured  to  t h e  
segment  chambers  in  the  inner  chamber  above 
the  openings  of  the  segment  chambers  and  rests 
on  a  sliding  seal  provided  on  the  central  column. 

9.  Apparatus  according  to  claim  7  or  8,  charac- 
terized  in  that  a  cover  which  closes  the  inner 
chamber  is  secured  to  the  inner  sealing  channel 
and  rests  on  a  sliding  seal  provided  on  the  central 
column. 

1.  Tambour  refroidisseur  ou  réchauffeur  pour 



traiter  de  la  matière  en  morceaux  par  contact 
direct  avec  des  gaz,  remarquable  par  les  caracté- 
ristiques  suivantes : 

a)  une  colonne  centrale  fixe, 
b)  une  ossature  tournant  autour  de  la 

colonne  centrale, 
c)  des  segments  fixés  à  l'ossature,  qui 

s'étendent  dans  la  direction  radiale, 
d)  chaque  segment  étant  constitué  de  parois 

latérales  disposées  radialement,  entre  lesquelles 
est  disposée  d'abord  une  chambre  ayant  une 
ouverture  dans  l'espace  intérieur  et  un  côté  pos- 
térieur  ouvert,  une  cellule  pour  la  matière  en 
morceaux  étant  disposée  devant  le  côté  posté- 
rieur  ouvert  de  la  chambre  et  ayant  des  parois 
tangentielles  intérieure  et  extérieure  perméables 
aux  gaz,  ainsi  qu'un  fond,  une  paroi  tangentielle 
extérieure  étanche  aux  gaz  étant  disposée  à 
distance  de  la  paroi  extérieure  perméable  au  gaz 
de  la  cellule  et  étant  reliée  par  dessous  aux  parois 
latérales  et  à  la  paroi  extérieure  de  la  cellule  par 
une  tôle, 

e)  une  rigole  d'étanchéité  circulaire  fixe, 
dans  laquelle  plongent  les  bords  inférieurs  des 
parois  extérieures  des  segments, 

f)  une  rigole  d'étanchéité  extérieure  circu- 
laire  sur  les  bords  supérieurs  des  parois  extérieu- 
res  des  segments  et  une  rigole  d'étanchéité  inté- 
rieure  circulaire  sur  les  côtés  supérieurs  des 
chambres  devant  les  parois  intérieures  perméa- 
bles  au  gaz  des  cellules, 

g)  un  canal  circulaire  et  fixe  pour  les  gaz, 
ouvert  vers  le  bas,  au-dessus  des  cellules,  dont 
une  branche  plonge  dans  la  rigole  d'étanchéité 
extérieure  et  dont  l'autre  branche  plonge  dans  la 
rigole  d'étanchéité  intérieure, 

h)  une  interruption  du  canal  pour  les  gaz  à 
l'emplacement  de  chargement  et  de  décharge- 
ment  des  cellules  par  des  cloisons  verticales 
d'obturation  devant  et  derrière  cet  emplacement 
et  une  couverture  horizontale  de  cet  emplace- 
ment  par  un  dispositif  de  chargement, 

i)  une  vidange  des  cellules  par  le  fond  dans 
la  région  de  l'emplacement  de  déchargement, 

j)  des  dispositifs,  agencés  de  manière  fixe, 
de  fermeture  des  ouvertures  des  chambres  des 
segments  qui  se  trouvent  dans  la  région  de 
l'emplacement  de  chargement  et  de  décharge- 
ment, 

k)  des  conduits  d'amenée  et  d'évacuation 
des  gaz  menant  au  canal  pour  le  gaz  et  aux 
ouvertures  des  chambres. 

2.  Dispositif  suivant  la  revendication  1,  caracté- 

risé  par  une  autre  interruption  du  canal  pour  les 
gaz,  par  des  cloisons  verticales  d'obturation  et 
par  une  couverture  horizontale  entre  ces  cloi- 
sons. 

3.  Dispositif  suivant  la  revendication  1  ou  2, 
caractérisé  en  ce  qu'un  couvercle  fermant 
l'espace  intérieur  est  fixé  à  la  rigole  intérieure 
d'étanchéité,  et  repose  sur  une  garniture  d'étan- 
chéité  à  friction  de  la  colonne  centrale,  les  ouver- 
tures  des  chambres  sont  disposées  dans  l'espace 
intérieur  libre  et  l'espace  intérieur  fermé  est 
agencé  en  conduit  d'amenée  et  d'évacuation  des 
gaz  vers  les  ouvertures  des  chambres. 

4.  Dispositif  suivant  la  revendication  1  ou  2, 
caractérisé  en  ce  que  sur  la  colonne  centrale  est 
disposé,  de  manière  fixe,  un  caisson  pour  le  gaz, 
qui  a  une  ouverture  annulaire  vers  le  bas,  et  les 
ouvertures  des  chambres  des  segments  commu- 
niquent  avec  l'ouverture  du  caisson  pour  le  gaz 
par  des  garnitures  d'étanchéité  à  frottement. 

5.  Dispositif  suivant  la  revendication  4,  caracté- 
risé  en  ce  que,  sur  la  rigole  d'étanchéité  inté- 
rieure,  est  fixé  un  disque  annulaire  qui  repose  sur 
une  garniture  d'étanchéité  à  friction  du  caisson 
pour  le  gaz. 

6.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  3 
à  5,  caractérisé  en  ce  que  dans  l'espace  intérieur 
est  fixé  aux  chambres,  en  dessous  des  ouvertures 
de  celles-ci  un  disque  horizontal  qui  repose  sur 
une  garniture  d'étanchéité  à  friction  de  la 
colonne  centrale. 

7.  Dispositif  suivant  la  revendication  1  ou  2, 
caractérisé  en  ce  qu'est  disposé,  de  manière  fixe 
en  dessous  de  l'ossature,  comme  conduit 
d'amenée  et  d'évacuation  du  gaz  allant  vers  les 
ouvertures  des  chambres,  un  canal  de  forme 
circulaire  ouvert  vers  le  haut,  qui  met  en  commu- 
nication  les  ouvertures  des  chambres,  par  des 
garnitures  d'étanchéité  à  frottement,  avec 
l'ouverture  du  canal,  et  des  conduits  d'amenée  et 
d'évacuation  du  gaz  sont  disposés  sur  le  canal 
pour  le  gaz. 

8.  Dispositif  suivant  la  revendication  7,  caracté- 
risé  en  ce  que,  dans  l'espace  intérieur,  est  fixé 
aux  chambres,  en  dessous  des  ouvertures  de 
celles-ci  un  disque  horizontal  qui  repose  sur  une 
garniture  d'étanchéité  à  friction  de  la  colonne 
centrale. 

9.  Dispositif  suivant  la  revendication  7  ou  8, 
caractérisé  en  ce  qu'un  couvercle  fermant 
l'espace  intérieur  est  fixé  à  la  rigole  intérieure 
d'étanchéité  et  repose  sur  une  garniture  d'étan- 
chéité  à  friction  de  la  colonne  centrale. 
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